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❙ Die Vermarktung von Schaf- und Ziegenmilch bedient lediglich eine Nische

❙ Der Mengenanteil dieses Segments am Gesamtmarkt Trinkmilch hat 2019 in 

Sachsen und Thüringen gerade einmal 0,3 ‰ betragen 

❙ Die nachgefragte Menge ist in den Jahren 2015 bis 2019 tendenziell sogar 

rückläufig

❙ Nur knapp einer von 100 Privathaushalten hat im Verlauf des Jahres 2019 

das durchaus vorhandene Angebot im LEH genutzt

❙ Käse aus Schaf- oder Ziegenmilch hat sich jedoch dem positiven Trend von 

Kuhmilchkäse nicht anschließen können

❙ Weit überdurchschnittlich ist in den Bundesländern Sachsen und Thüringen 

die Marktbedeutung des Teilsegmentes Ziegenweichkäse mit rund 43 % im 

Jahr 2019

Einordnung von Schaf- und Ziegenmilch sowie deren Produkte
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Aus der Studie Vermarktungsalternativen
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Aus der Studie Vermarktungsalternativen

Die Erzeugung von Ziegenmilch in Sachsen ist in den vergangenen Jahren kaum

gewachsen. Die Produktionsschwerpunkte sind West- und Nordsachsen.

Verarbeitende Betriebe in Sachsen sind die Käserei Falkenhain und im

benachbarten Thüringen verarbeitet die Altenburger Land Ziegenmilch aus

Sachsen.

Der Markt für Ziegenmilch ist ein europäischer und die Niederlande dominieren

stark das Geschehen. Tatsächlich geht in zunehmenden Maße Ziegenmilchpulver

aus den Niederlanden nach China. Daher ist es schwierig, regional

auskömmliche Erzeugerpreise zu zahlen. Nach Einschätzung von Experten ist

das stabile Preisgeschehen in den vergangenen Jahren dem Wachstum mit

Augenmaß zu verdanken und der Unabhängigkeit von den Handelsmarken. Die

Produktpalette beschränkt sich daher auch überwiegend auf Käse, weil Joghurt

und Trinkmilch oftmals günstig auf dem europäischen Markt zu haben sind

Situation



 Stärken

 Viele wirtschaftlich tragfähige Formen der Direktvermarktung mit 

gelebter Kundennähe und Unabhängigkeit von langen Lieferketten

 Tradition und Identität in der Erzeugung (z.B. Rassen) und Verarbeitung: 

Handwerk, Spezialitäten, Herkunft

 Schaf- und Ziegenmilch: hohe Nachfrage

 Schwächen

 Schafmilch: fehlende Molkerei, mangelhafte Förderung von 

Wolfsschutzmaßnahmen; Ziegenmilch: Kitz- und Fleischvermarktung oft 

schwierig

Ausgewählte Punkte der SWAT-Analyse in der Studie 

Vermarktungsalternativen zu Schaf- und Ziegenmilch
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 Chancen

 Konsumverhalten: steigende Nachfrage nach regional in transparenten 

Lieferketten hergestellten Produkten. Nachfrage nach derartigen 

Produkten in allen Vertriebswegen - auch im allgemeinen LEH.Tradition

und Identität in der Erzeugung (z.B. Rassen) und Verarbeitung: 

Handwerk, Spezialitäten, Herkunft

 Ziegen- und Schafsmilch: steigende starke Nachfrage

 Ziegenmilch: Herkunftskennzeichnung wie in den Niederlanden (g. g. A. 

-Qualitätssiegel)

 Risiken

 Hohe zeitliche und finanzielle Belastung für kleinere verarbeitende 

Betriebe aufgrund Auflagenerfüllung und Nachweispflichten im Bereich 

Qualitätsmanagement und Hygiene

 Ziegenmilch: Großes günstigeres Angebot vor allem aus den 

Niederlanden
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Ausgewählte Punkte der SWAT-Analyse in der Studie 

Vermarktungsalternativen zu Schaf- und Ziegenmilch
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Für Schaf- und Ziegenmilch:

Zielgruppen und Inhalte einer Imagekampagne zu den Vorteilen beider Milcharten 

(Regionalität, Verträglichkeit, „Nachhaltigkeit“, etc.)

Förderung überbetrieblicher Kooperationen (Verarbeitung, Vermarktung, auch 

Ziegenfleisch)

Einführung einer Herkunftskennzeichnung „Ziegenkäse aus Sachsen“ oder 

andere Teilregionen (z.B. Regionalfenster, ggA - Geschützte geografische 

Angabe) 

Für alle drei Milcharten:

Absatzförderung insbesondere durch die Schaffung einer gesicherten 

Herkunftskennzeichnung „Milch aus Sachsen“, gekoppelt mit Qualitätsmerkmalen 

wie z.B. „gering verarbeitet“ oder „tierwohlgerecht“. 

Fortlaufendes Monitoring (Marktbeobachtung) zu regionaler Erzeugung und 

Konsum dieser herkunftsgekennzeichneten Produkte

Aus der Studie Vermarktungsalternativen
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Foto: D. Schaack
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Wettbewerbsfähigkeit
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❙ Die von Kühen, Schafen und Ziegen gewonnene Milch zu Verkaufsprodukten 

verarbeiten und dabei einen höheren Erlös gegenüber der herkömmlichen 

Vermarktung erzielen.

❙ Alle an der Prozesskette Beteiligten sollen von dem erzielten Mehrwert 

profitieren.

❙ Zum einen bestehen die Produkte aus dem trinkbaren Ausgangsstoff Milch 

und weiteren durch Verarbeitung hergestellten hochwertigen Produkten wie 

Jogurt oder Käse.

Wertschöpfungsansatz
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 Fläche

o Die Flächenausstattung der Unternehmen ist mit 33 ha relativ gering und entspricht einen 

Tierbesatz 0,9 GV/ha. Das Grünland von 21 ha wird zur Grobfutterversorgung der Ziegen in 

Form von Weideland sowie zur Heugewinnung genutzt. Auf rund 12 ha Ackerland wird 

wirtschaftseigenes Ackerfutter als auch Futtergetreide erzeugt.

 Tierbestand

o Die für die Milcherzeugung entscheidende Kennzahl ist die Anzahl der melkenden 

Milchziegen (mMZ), die in der Studie die Bezugsbasis bildet. Im Durchschnitt aller Betriebe 

werden 189 Stück gehalten, davon in den Direktvermarktungsbetrieben rund 83 Stück. In der 

Milchziegenhaltungen zur Milcherzeugung für Molkereien umfasst der Bestand 348 melkende 

Mutterziegen.

 Arbeitskräfte

o Im Durchschnitt sind in den Familienbetrieben 2,8 Arbeitskräfte (AK) zur Bewirtschaftung des 

Ziegenbestandes, für die Verarbeitung und für die Vermarktung der Produkte notwendig. Je 

melkende Mutterziege werden durchschnittlich 0,015 Arbeitskräfte benötigt. Dabei 

unterscheiden sich die Betriebe mit Verarbeitung und Vermarktung der Milchprodukte durch 

einen wesentlich höheren Arbeitskräfteaufwand von 0,035 AK/mMZ im Verhältnis zum 

milchliefernden Betrieb mit 0,008 AK/mMZ.

Produktionsfaktoren
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3 Hofmolkerei 2 Milchlieferant 5 Betriebe

Fläche ha 35,5 29,6 33,1

Mutterziegen, melkend Stück 83 348 189

Arbeitskräfte AK 2,9 2,8 2,8



Betriebsausstattung
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Die Unternehmen haben sich im Zeitraum von 1991 bis 2006 gegründet. Die 

Investitionen lagen bei durchschnittlich 167.000 Euro nur für den Stall incl. 

Nebengebäude für die Milchgewinnung, Lagerung, Verarbeitung und 

Vermarktung inklusive der technischen Ausstattung (883 EURO/mMZ). Je 

Produktionsziel zeigen sich deutliche Unterschiede. Bei den 

Verarbeitungsbetrieben sind dafür 238 % der Investitionskosten ohne 

Verarbeitung zu leisten.
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Zusammenführung von Kosten aus der GuV und Faktorkosten

Vollkosten Kostenebene Kostenblöcke

Produktionskosten

Kosten der GuV

Faktorkosten: 

Familien AK, 

Fläche, Kapital

Direktkosten

Gemeinkosten

Arbeitser-

lediguns-

kosten

Gebäude-

kosten
Sonstige 

Kosten
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Zusammenführung von Kosten aus der GuV und Faktorkosten



Diese Ergebniskennziffer ergibt sich aus 

den erzielten Leistung abzüglich die dem 

Betriebszweig direkt zuordenbaren Kosten 

einschließlich der Zinskosten für das 

gebundene Kapital an Betriebsmitteln. Sie 

dient der Deckung aller Kostengruppen 

außer den Direktkosten. In den Leistungen 

sind auch gekoppelte Prämien wie der 

Ökolandbau verbucht, die 

Grundfutterkosten wurden um die 

gekoppelten Prämien für Flächen 

gemindert. Das Grobfutter wurde zu 

Vollkosten (bestehend aus Ertrag/Aufwand, 

innerbetrieblichen Verrechnungen und 

kalkulatorischen Faktoransetzungen) 

bewertet und bildet neben dem 

Kraftfuttereinsatz die größte Kostenposition. 

Weitere Positionen und die dazugehörigen 

Werte sind der folgenden Tabelle zu 

entnehmen.

Direktkostenfreie Leistung
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Milchverarbeitung kg/MIZ

Milchverkauf kg/MIZ

melkender Bestand

Gewinn BZ Kalk.BZE Gewinn BZ Kalk.BZE

Leistungsart/ 

Kostenart

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

Leistungen €/Ziege €/Ziege €/Ziege €/Ziege

Milchverkauf 488 488 127 127

Vermarktung 0 0 1140 1140

gekoppelte Prämien 33 33 33 33

Summe Leistungen 593 593 1447 1447

Kraftfutter 175 175 39 39

Grobfutter 88 115 46 66

Spezial- und Mineralfuttermittel, MAT 12 12 11 11

Tierarzt, Medikamente 8 8 26 26

Heizmatzerial, Strom, Wasser, Abwaser 11 11 49 49

Beiträge, Tiervers.,Milchkontr., Spezialber. 7 7 12 12

Vermarktung 0 0 77 77

sonstige Direktkosten 17 17 68 68

Summe Direktkosten 320 352 337 362

Direktkostenfreie Leistung 273 241 1111 1086

Verkauf Verkauf+Verarbeitung

Direktkosten

0 683

778 55

348 83



Zu den Arbeitserledigungskosten 

gehören alle festen und variablen 

Maschinenkosten, Personalkosten 

sowie Kosten für Lohnarbeit und 

Maschinenmiete. Für das 

kalkulatorische Betriebszweigergebnis 

werden auch die nicht entlohnten 

Familienarbeitskräfte mit einem 

Lohnansatz verrechnet. Dieser beträgt 

in den Auswertungen 17,50 € je Akh. 

Abzüglich der Arbeitserledigungskosten 

erhalten wir die Ergebniskennziffer 

Arbeits- und Direktkostenfreie Leistung. 

Die Ergebnisse sind folgenden Tabelle 

zu entnehmen.

Arbeits- und Direktkostenfreie Leistung
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Milchverarbeitung kg/MIZ

Milchverkauf kg/MIZ

melkender Bestand

Gewinn BZ Kalk.BZE Gewinn BZ Kalk.BZE

Leistungsart/ 

Kostenart

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

pro Ziege 

melk. 

Bestand

Direktkostenfreie Leistung 273 241 1111 1086

Personalaufwand (fremd) 80 80 261 261

kalk. Personalkosten 0 295 0 804

Berufsgenossenschaft 1 1 9 9

Lohnarbeit/Masch.miete (Saldo) 0 0 0 0

Maschinenunterhaltung 7 7 40 40

Treibstoffe 4 5 37 37

Abschreibung Maschinen 12 12 216 216

UH/Afa/Steuer/Vers. PKW 0 0 33 33

Maschinenversicherung*) 0 0 0 0

Zinsansatz Maschinenkapital 0 0 0 0

Summe Arbeitserledigungskosten 105 400 596 1401

Arbeits- und Direktkostenfreie Leist. 169 -158 514 -315

Verkauf Verkauf+Verarbeitung

Arbeitserledigungskosten

0 683

778 55

348 83



Der jährliche Arbeitskräfteaufwand je Ziege des melkenden Bestandes beträgt in 

der Gruppe Verkauf 21 Akh im Jahr und bei der Gruppe Verkauf und Verarbeitung 

72 Akh. In der letzteren Gruppe ein deutlich höherer Aufwand, der sich auch in den 

gezahlten Löhnen und den kalkulatorischen Personalkosten für nicht entlohnte 

Familienarbeitskräfte je Ziege wiederspiegelt. Dieser beträgt in der Gruppe mit 

Verarbeitung 1.065 € je Ziege des melkenden Bestandes und in der 

Verkaufsgruppe 451 €.

Arbeitsaufwand und Personalkosten
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Verkauf
Verkauf und 

Verarbeitung

Milchverarbeitung kg/MIZ 0 683

Milchverkauf kg/MIZ 778 55

melkender Bestand 348 83

Arbeitskraftstunden gesamt 5800 6067

Arbeitskraftstunden entlohnt 2500 2333

Arbeitskraftstunden n. entlohnt 3300 3733

Personalaufwand € 49530 22947

kalk. Personalkosten € 57750 65412

Akh Ziege des Durchschnittsbestandes 21 72



Im Durchschnitt liegt der Betriebsgewinn bei rund 35.000 Euro (185 Euro je 

melkende Ziege), davon im Mittel der Hofmolkereien von rund 29.400 Euro (354 

Euro je melkende Ziege). Der Milchlieferant realisiert rund 43.200 Euro (124 Euro 

je melkende Ziege).

Betriebsergebnis und kalkulatorisches 

Betriebszweigergebnis
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Das kalkulatorische Betriebszweigergebnis ist gleich zusetzen mit dem 

Unternehmergewinn bzw. –verlust. Es ist das wirtschaftliche Ergebnis nach 

Berücksichtigung der eingesetzten Faktoren Kapital, Fläche und Arbeitskraft. 

Speziell in Familienbetrieben fällt das Ergebnis deutlich niedriger als in der GuV 

des Betriebes aus. So auch in den Betrieben der untersuchten Stichprobe.

Gewinn des 

Betriebszweiges

kalkulatorisches 

Betriebszweig-

ergebnis

Gewinn des 

Betriebszweiges

kalkulatorisches 

Betriebszweig-

ergebnis

Verkauf Verkauf und Verarbeitung

€/Abrechnungseinheit 43215 -18829 23265 -43877

€/Ziege und Jahr 131 -196 267 -562

Cent/kg Milch 26,0 -57,6 38,9 -95,3



Das Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBL) ging in seinem 

Artikel in der Schafzucht (15.2021) ebenfalls der Wirtschaftlichkeit der 

Ziegenmilchproduktion auf den Grund. Die Betrachtung erfolgt auf die Ablieferung der Milch 

an eine Molkerei. Aus diesem Grund wird ein Vergleich nur mit der adäquaten 

Auswertungsgruppe des LfULG vorgenommen.

Wertung im Verhältnis zur Studie KTBL
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Kennziffer LfULG KTBL

Leistung 593 616

Direktkosten 352 389

Direktkostenfreie Leistung 241 227

Arbeits- und Direktkostenfreie Leistung - 158 - 199

Die Ergebnisse zeigen, das beide Auswertungen sich auf einem ähnlichen Niveau 

bewegen. Unterschiede resultieren aus Ansätzen für kalkulatorische Bewertung 

eingesetzter Faktoren wie der nicht entlohnten Arbeitskraft. Hier wurden beim LfULG 17,50 

€/Akh angenommen und in der KTBL-Studie ein Stundenlohn von 21 €. Wird der 

Differenzbetrag von 3,50 €/Akh auf die notwendige Arbeitszeit je Milchziege hinzugerechnet 

ist die Arbeits- und Direktkostenfreie Leistungen in beiden Studien nahezu identisch. Um 

Kosten deckend arbeiten zu können ist in der Studie des LfULG ein Milchauszahlungspreis 

von 0,87 €/kg abgelieferte Milch und beim KTBL 1,14 € notwendig.



Das in NRW laufende EU-geförderte Projekt „InnoSchaZie“ ging in seinem Artikel in der 

Schafzucht (19.2021) ebenfalls der Wirtschaftlichkeit der Ziegenmilchproduktion auf den 

Grund. Die Betrachtung erfolgt auf die Ablieferung der Milch an eine Molkerei in 5 

Ziegenbetrieben. Aus diesem Grund wird ein Vergleich nur mit der adäquaten 

Auswertungsgruppe des LfULG vorgenommen

Wertung im Verhältnis zum Projekt 

„InnoSchaZie“
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Kennziffer LfULG InnoSchaZie-projekt

Leistung 593 685

Direktkosten 352 426

Direktkostenfreie Leistung 241 259

Arbeits- und Direktkostenfreie Leistung - 158 - 167

Kalkulatorisches

Betriebszweigergebnis
- 196 - 274

Das kalkulatorische Betriebszweigergebnis fällt in den 5 untersuchten Betrieben aus NRW 

deutlich schlechter aus als in den sächsischen Betrieben. Bis zur Arbeits- und 

Direktkostfreien Leistungen liegen die Ergebnisse noch nah beieinander. Der deutliche 

Unterschied ergibt sich dann aus der Höhe der Gebäude- und Gemeinkosten, die betragen 

in NRW 106 € und in SN nur ca. 28 €. Dies ist darin begründet, das in NRW hauptsächlich 

in neu gebauten Ställen produziert wird Um Kosten deckend arbeiten zu können ist in der 

Studie des LfULG ein Milchauszahlungspreis von 0,87 €/kg abgelieferte Milch und in der 

Studie 1,11 € notwendig..



 Die Nischenproduktion der Milchziegenhaltung hat sich in Sachsen auf einem 

niedrigen Niveau etabliert. Nur 21 Bestände halten über 50 Ziegen. Davon 

sind 12 Bestände zur Milcherzeugung dem Verfasser bekannt.

 Zur Haltung der durchschnittlich 189 Milchziegen sind nur 21 ha Grünland in 

Bewirtschaftung.

 Die Investitionen für den Stall und zum Betreiben einer Hofmolkerei liegen 

hoch mit 883 Euro je Milchziege. Dafür werden je Betrieb durchschnittlich 2,8 

Arbeitskräfte benötigt.

 Im Durchschnitt wird ein Betriebsergebnis vor Steuer von 19.404 Euro je 

Familienarbeitskraft erwirtschaftet. Das bedeutet bei einem Stundenpensum 

von 2300 AKh im Jahr ein Stundenlohn von 8,44 Euro die Stunde (unter dem 

Mindestlohn).

Einschätzung der Situation
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 Beratung zur Betriebsoptimierung

 Erfahrungsaustausch mit anderen Betrieben der Branche

 Unterstützung durch andere Fachbehörden (Regionalvermarktung)

 Gezielte Förderung der Ziege 

Handlungsbedarf
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